
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 41 (1937-1938)

Heft: 7

Buchbesprechung: Bücherschau

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3oganna 23ögm: Sinnemarie, bag Heben fommt! Sin
Stoman für junge ÜDiäögen bon 16 3ûgren an. SJMt 25
geignungen bon SB. S. 33aer. 199 Seiten, ©ebunben
§r. 6.—. ÖreH ffügli 23ertag gütig.

3a, bie Sinnemarie — in einem früljern 33anb gat
3oI)anna 23ögm, bie fid) fefjr xafd) einen Stamen afg
3ugenbfgriftftelierin gemagt gat, igte junge töelbin big
3um Sgutabfgtug gebragt, big an bie Pforte beg felbft-
beranttoortligen fiebeng. Stun geigt eg: „Sinnemarie, bag
Heben fommt!" Unb eg fommt in ©eftalt ber HegtBeit in
einer 23ugganb(ung unb fpäter mit ber S3erü!jrung mit
SJtenfgen aller SIrt beim Sgatterbienft einer 23ibtiotgef;
eg fommt mit guter ffteube unb edjtem Hachen beim
ßiabbelbootfagren, mit ôdjmet-j unb Stauer um bie gc-
liebte SJtutter, mit bem fjcimtidfcn (fragen unb gtoeifeln
ber 3ungmäbgen3eit; eg fommt alg grunbbetfgiebenet
Sgicffalgtoeg ber ffreunbinnen.

©ann aber fommt eg in all ber Seligfeit einer gerr-
Ilgen tftalienreife unb ber SBieberbegegnung mit einem
jungen 3)tann, ber früfjer einmal eine fo fteine-groge
Stoße auf einer fjocf^eit fpielte. Ernft aber bleibt eg nog
eine gute SBeile, beim ber Jfrteg I)at aug Ertoin üellerg
®iiften3 bernigtet. 23ig auf einmal eine Sur ficf) auftut
— aber bag foil nun bag 23ug felber berichten.

SgtoeiBerifger StotiB-italenber. Safgennoti3bug für
jebetmann. 46. 3afto0ang 1938. 160 Seiten, fßteig nur
ffr. 2.20. ©tucf unb 23etlag bon 23üglet it. So. in 23ern.

gum 46. SJtale erfgeint foeben ber überall fo beliebte
Sgtoeisetifge Stofi3~jîalenber. Stebft ben 128 praftifcf)
eingeteilten Seiten für Sageg- unb ftaffanoti3en unb 16
Seiten tariertem Rapier bringt er toieberum biel Stüh-
(icfjeg, toie Sîoft- unb Selegrapljentarife, Erläuterungen
über Selepgon unb Eifenbagn, bag ©ebigt: ©ag nenn'
id) Heben! Snternationale unb fd)Voei3erifdbe Strogen-
fignale. ©ag groge Einmateing, SStiïïimeterpapier unb ein
Sgtoei3erfärtgen. SJtôge ber üalenber im gan3en Sgtoei-
3erianb Voeitefte Skrbreitung finben! Er ift aug für bie
f)aug- unb @efgäftgfrau üugerft praftifg.

SgtoeiBerifger Sierfgugfalenber 1938. italenbarium.
Slluftrierter Sertteil. Stunbenpläne. Hjerauggegeben im
Sluftrag beg gentralfomiteeg ber beittfg-fgtoeiBerifgen
Sierfgugbereine Pom fßolggrapgifgen Söerlag 21.-©. Sü-
ridj. fßreig 30 31p.

Unter ber betbäljrten Stebaftion bon SJtartga Stingier ift
ber SgtoeiBerifge Sierfgugfalenbet — im 37. 3a'K9ûr>9'"
— inieber erfdfienen. ©er Umfglag, fotoie ber reiggat-
tige Sert finb buref) bie Jfünftlerganb bon löebtoig Sgoma
präcfjtig itluftriert. ©et iMenbet bietet eine jung unb alt
unterhaltenbe Heftüre, bie unaufbringtig, im beften Sinn
beg SBorteg, et3iegerifg Voirft unb 3ugteig fdflioei^erifd)
bobenftünbig ift.

©ebanfen bon Stubolf bon Sabet. Slug ©erf unb SBerf-
ftatt beg Er3ählerg. gufammengeftellt bon SIbele bon
Sabet. S3ortoort bon ^3xof. ©r. Sit. tguber. ©efgenfaug-
gäbe in Skllonleinen mit Sguljßütle ffr. 4.50. Sfertag 21.

ffranefe 21.-©., Sern.
Sieben ben SMfgauggaben, bie nun fgon fegg 23änbe

ber befannten Sabel-Stomane unb -Stobellen umfaffen,
fann ber 23erlag toieberum ein Sabel-23ug bem Hefer
unterbreiten, bag 311m guten Seif unberöffentligten Stoff
enthält. Eg ift eine Sammlung bon Sinnfprügen aug ben
SBerfen, befonberg aber auch oug Sriefen unb Stoti3en
affer 2lrt. ferner finb eine 2ln3agl* bigger unberöffent-
ligter ©ebigte eingeftreut. 3n botnegmem 23atfonIeinen
mit ©olbaufbruef unb Sgugfarton präfentiert bag fgfanfe
Sönbgen fegr borteilgaft. Eg ift eine biftinguierte 23ei-
gäbe 3u ber Steige ber Sabelbänbe, erlefen in feinem
forgfam gefiegteten 3ngalt, gebiegen im augern ©elbanb.
ffrau SIbele bon Säbel gat biefe ©ebanfen auggefefen unb
3ufammengeftellt. Ein föortoort bon Strof. ©r. SJtar

.ftuber (Süricg) Beignet bag profit beg ©iegterg tiebeboff
nag,

Unb nun bie „©ebanfen bon Stubolf bon Säbel" felbft.
Ober ©Ott unb Heimat, Statur unb SJtenfgentum fprigt

fid) ber ©igtet aug. Ein tounberbaret Einflang bon fräf-
tiger, tooßtiger Erbberbunbengeit unb ftarfem ©otteg- unb
3enfeitggtauben liegt in allem, toag Stubolf bon Sabet
fagt. ©ag lautere ©emüt, bag groge töers, bag immer
tpieber ©uteg fdgaffen toill, fprigt 3u ung. ©asu eine
Überfgau über bag S3ernertum in ben alten unb neueren
3agrgunberten, toie nur ber ©eniug fie erfaffen fann, unb
aug ein SSlicf auf ©ebirge unb 23ernetlanb felber, ber bie
Süge ber einigen Sgtoei3, ber unbergängtigen, fgaffen-
ben Staturfräfte erfennt.

SJlan befommt frieimtoeg, tuenn man bieg 23ügiein auf-
fglägt, föeimtoeg nag ber toagren Sgfoei3 beg einigen
SMfeg. gut Raffte — fo füglt man — befigen mir biefe
Sgtoei3, ober fônnten fie befigen; 3ur anbern ^alfte aber
ift fie erft Segnfugt — ober Obeaf, an bem toir arbeiten
follen.

©iefe „©ebanfen bon Stubolf bon Sabet" gaßen ein
23ug ergeben, bag ung toirftig anrebet unb befgenft.

Emil Slalmer: „Sunnelanb". 3n Heintoanb geßunben
ffr. 5.80. Sltit 8 Stöte(3eignungen bom Serfaffer. 21.

grande 21.-©., S3erlag, Sern.
2Bo bieg Sonnenfanb gelegen fei? — ©er färben- unb

lebengfroge Umfglag beg 23anbeg berrät eg ung fofort:
Seffinergimmet, Seffinerfonne, ©örfgen am 23erggang,. ein
fleigigeg, genügfameg Hanbbôlftein, bag aug bei fglne-
rer Slrbeit bie ffrögtigfeit 311 toagren toeig.

3ft Emil 23afmer, ber ung bigger immer ing flaupen-
länbgen, ing Simmental ober in ben ©antrifg fügrte,
feinem 23emertum untreu getoorben? 21g nein — eger im
©egenteit! ©enn erfteng einmal begält Salmer feine
SJtunbart mit all igrem Saft bei, unb bann fgnut er fig
aug brüben mit ben gleigen Sfugen um, bie im einfagen
23olf bag Vertraute, SJtenfgtige, löeimatlige fugen. So
tritt ung ber Steffin gier feinegtoegg nur mit ben übtigen
SJtanbolinénftângen unb lodenben Seegeftaben entgegen;
biet öfter ftegen toir bielmegr auf Keinen Setgätferlein,
too „faffi in abbonban3a" — Steine im flberffug — bem
gaifenben Hmugmütterlein bag Heben fauer magen. Unb
in bie befgeibenen Steingäuggen, bie ber fferiengaft
fonft oft bloß alg materifgeg Sltotib einfgägt, treten toir
toirftig ein. ©enn unfer Et3ägler — eg mügte nigt Emil
23almer fein! — gat all biefe Heutgen toirflig ing iç>er3

gefgtoffen, ob fie nun am alten, müben Stfiden ben fgtoe-
ten ©etlo tragen ober beim ©orftan3 bie jugenbtig üppi-
gen fioefen flattern laffen. 60 erfagren toir bie ftilfe ©e-
fgjgte ber treuen, unenbtig auggarrenben SUarggerita,
ober bie beg gübfgen Sturfgen ffelice, ber in bie Stege
einer Sebegca geriet unb 3ulegt bon igt alg ein fferien-
3eitbertreib einfag toieber beifeite gefteßt tourbe.

Ein SBort nog bon ber Sprage. SBie Hingt Sern-
beutfg unter bem Seffinergimmet unb mit teffinifgen
Sröiflein sufammen? gum Sertoitnbern gut. Stigt einjig,
bag einem babei bie Otalianität innig fgtoeiserifg, innig
bertraut gemagt toirb; man fpürt fogar eine SIrt bon
gemeinfamen ?ßuldfd)lag geraug, ba bie Sprage güben
toie brüben aug bem SOtutterboben ftammt unb fig barin
15et3 unmittelbar 311m Hjerifen finbet — toie eg eben un-
berfteßte, muntere 23oIfgnrt ift.

©r. ^ang Beuger, Jtorrefponbent ber „Sagter Stag-
rigten" in SJtabrib: „©er jtampf um SJlabrib." Heigt far-
toniert mit farbigem Umfglag ffr. 3.80. SSerfag 21. ffranefe
21.-©., S3ern.

Stigt alg einet ber übtigen Ürieggjournatiften, bte hon
figetet Stellung aug igte Stötten magen unb bon ber

Itrieggleitung forgfam geführt unb „aufgeflärt" toerben,
fgreibt ©r. Beuger, fonbern nfg unabgängiger unb babei

Johanna Böhm: Annemarie, das Leben kommt! Ein
Roman für junge Mädchen von 16 Iahren an. Mit 2Z
Zeichnungen von W. E. Baer. 199 Seiten. Gebunden
Fr. 6.—. Orell Füßli Verlag Zürich.

Ja, die Annemarie — in einem frühern Band hat
Johanna Böhm, die sich sehr rasch einen Namen als
Iugendschriftstellerin gemacht hat, ihre junge Heldin bis
zum Schulabschluß gebracht, bis an die Pforte des selbst-
verantwortlichen Lebens. Nun heißt es: „Annemarie, das
Leben kommt!" Und es kommt in Gestalt der Lehrzeit in
einer Buchhandlung und später mit der Berührung mit
Menschen aller Art beim Schalterdienst einer Bibliothek)
es kommt mit guter Freude und echtem Lachen beim
Paddelbootfahren, mit Schmerz und Trauer um die gc-
liebte Mutter, mit dem heimlichen Fragen und Zweifeln
der Iungmädchenzeit) es kommt als grundverschiedener
Schicksalsweg der Freundinnen.

Dann aber kommt es in all der Seligkeit einer Herr-
lichen Italienreise und der Wiederbegegnung mit einem
jungen Mann, der früher einmal eine so kleine-große
Rolle auf einer Hochzeit spielte. Ernst aber bleibt es noch
eine gute Weile, denn der Krieg hat auch Erwin Kellers
Existenz vernichtet. Bis auf einmal eine Tür sich auftut
— aber das soll nun das Buch selber berichten.

Schweizerischer Notiz-Kalender. Taschennotizbuch für
jedermann. 46. Jahrgang 1938. 169 Seiten. Preis nur
Fr. 2.29. Druck und Verlag von Büchler u. Co. in Bern.

Zum 46. Male erscheint soeben der überall so beliebte
Schweizerische Notiz-Kalender. Nebst den 128 praktisch
eingeteilten Seiten für Tages- und Kassanotizen und 16
Seiten kariertem Papier bringt er wiederum viel Nütz-
liches, wie Post- und Telegraphentarife, Erläuterungen
über Telephon und Eisenbahn, das Gedicht: Das nenn'
ich Leben! Internationale und schweizerische Straßen-
signale. Das große Einmaleins, Millimeterpapier und ein
Schweizerkärtchen. Möge der Kalender im ganzen Schwei-
zerland weiteste Verbreitung finden! Er ist auch für die
Haus- und Geschäftsfrau äußerst praktisch.

Schweizerischer Tierschutzkalender 1938. Kalendarium.
Illustrierter Textteil. Stundenpläne. Herausgegeben im
Auftrag des Zentralkomitees der deutsch-schweizerischen
Tierschutzvereine vom Polygraphischen Verlag A.-G. Zü-
rich. Preis 39 Rp.

Unter der bewährten Redaktion von Martha Ringier ist
der Schweizerische Tierschutzkalender — im 37. Jahrgang"

wieder erschienen. Der Umschlag, sowie der reichhal-
tige Text sind durch die Künstlerhand von Hedwig Thoma
prächtig illustriert. Der Kalender bietet eine jung und alt
unterhaltende Lektüre, die unaufdringlich, im besten Sinn
des Wortes, erzieherisch wirkt und zugleich schweizerisch
bodenständig ist.

Gedanken von Rudolf von Tavel. Aus Werk und Werk-
statt des Erzählers. Zusammengestellt von Adele von
Tavel. Vorwort von Prof. Dr. M. Huber. Geschenkaus-
gäbe in Ballonleinen mit Schutzhülle Fr. 4.Z9. Verlag A.
Francke A.-G., Bern.

Neben den Volksausgaben, die nun schon sechs Bände
der bekannten Tavel-Romane und -Novellen umfassen,
kann der Verlag wiederum ein Tavel-Buch dem Leser
unterbreiten, das zum guten Teil unveröffentlichten Stoff
enthält. Es ist eine Sammlung von Sinnsprüchen aus den
Werken, besonders aber auch aus Briefen und Notizen
aller Art. Ferner sind eine Anzahl' bisher unveröffent-
lichter Gedichte eingestreut. In vornehmem Ballonleinen
mit Goldaufdruck und Schutzkarton präsentiert das schlanke
Bündchen sehr vorteilhaft. Es ist eine distinguierte Bei-
gäbe Zu der Reihe der Tavelbände, erlesen in seinem
sorgsam gesichteten Inhalt, gediegen im äußern Gewand.
Frau Adele von Tavel hat diese Gedanken ausgelesen und
zusammengestellt. Ein Vorwort von Prof. Dr. Max

Huber (Zürich) zeichnet das Profil des Dichters liebevoll
nach.

Und nun die „Gedanken von Rudolf von Tavel" selbst.
Über Gott und Heimat, Natur und Menschentum spricht

sich der Dichter aus. Ein wunderbarer Einklang von kräf-
tiger, wohliger Erdverbundenheit und starkem Gottes- und
Ienseitsglauben liegt in allem, was Rudolf von Tavel
sagt. Das lautere Gemüt, das große Herz, das immer
wieder Gutes schaffen will, spricht zu uns. Dazu eine
Überschau über das Bernertum in den alten und neueren
Jahrhunderten, wie nur der Genius sie erfassen kann, und
auch ein Blick auf Gebirge und Bernerland selber, der die
Züge der ewigen Schweiz, der unvergänglichen, schaffen-
den Naturkräfte erkennt.

Man bekommt Heimweh, wenn man dies Büchlein auf-
schlägt, Heimweh nach der wahren Schweiz des einigen
Volkes. Zur Hälfte — so fühlt man — besitzen wir diese
Schweiz, oder könnten sie besitzen) Zur andern Hälfte aber
ist sie erst Sehnsucht — oder Ideal, an dem wir arbeiten
sollen.

Diese „Gedanken von Rudolf von Tavel" haben ein
Buch ergeben, das uns wirklich anredet und beschenkt.

Emil Valmer: „Sunneland". In Leinwand gebunden
Fr. Z.89. Mit 8 Rötelzeichnungen vom Verfasser. A.
Francke A.-G., Verlag, Bern.

Wo dies Sonnenland gelegen sei? — Der färben- und
lebensfrohe Umschlag des Bandes verrät es uns sofort:
Tessinerhimmel, Tessinersonne, Dörfchen am Berghang,, ein
fleißiges, genügsames Landvölklein, das auch bei schwe-

rer Arbeit die Fröhlichkeit zu wahren weiß.
Ist Emil Balmer, der uns bisher immer ins Laupen-

ländchen, ins Simmental oder in den Gantrisch führte,
seinem Bernertum untreu geworden? Ach nein — eher im
Gegenteil! Denn erstens einmal behält Balmer seine
Mundart mit all ihrem Saft bei, und dann schaut er sich

auch drüben mit den gleichen Augen um, die im einfachen
Volk das Vertraute, Menschliche, Heimatliche suchen. So
tritt uns der Tessin hier keineswegs nur mit den üblichen
Mandolinenklängen und lockenden Seegestaden entgegen)
viel öfter stehen wir vielmehr auf kleinen Bergäckerlein,
wo „sassi in abbondanza" — Steine im Überfluß — dem
hackenden Hausmütterlein das Leben sauer machen. Und
in die bescheidenen Steinhäuschen, die der Feriengast
sonst oft bloß als malerisches Motiv einschätzt, treten wir
wirklich ein. Denn unser Erzähler — es müßte nicht Emil
Balmer sein! — hat all diese Leutchen wirklich ins Herz
geschlossen, ob sie nun am alten, müden Rücken den schwe-
ren Gerlo tragen oder beim Dorftanz die jugendlich üppi-
gen Locken flattern lassen. So erfahren wir die stille Ee-
schichte der treuen, unendlich ausharrenden Margherita,
oder die des hübschen Burschen Felice, der in die Netze
einer Tedesca geriet und zuletzt von ihr als ein Ferien-
Zeitvertreib einfach wieder beiseite gestellt wurde.

Ein Wort noch von der Sprache. Wie klingt Bern-
deutsch unter dem Tessinerhimmel und mit tessinischen
Bröcklein zusammen? Zum Verwundern gut. Nicht einzig,
daß einem dabei die Italianität innig schweizerisch, innig
vertraut gemacht wird) man spürt sogar eine Art von
gemeinsamen Pulsschlag heraus, da die Sprache hüben
wie drüben aus dem Mutterboden stammt und sich darin
Herz unmittelbar zum Herzen findet — wie es eben un-
verstellte, muntere VolkSart ist.

Dr. Hans Heußer, Korrespondent der „Vasler Nach-
richten" in Madrid: „Der Kampf um Madrid." Leicht kar-
toniert mit farbigem Umschlag Fr. 3.89. Verlag A. Francke
A.-G., Bern.

Nicht als einer der üblichen Kriegsjournalisten, die von
sicherer Stellung aus ihre Notizen machen und von der

Kriegsleitung sorgsam geführt und „aufgeklärt" werden,
schreibt Dr. Heußer, sondern als unabhängiger und dabei



bodj ftatf mitempfinbenber ©lann, bet mit bem ©ölte lebt
unb fühlt. gr ift ntdjt auf ein ifjm bidher ftembed Htiegd-
tetritotium gereift, um Senfationen metben 511 tonnen, nein,
er fieljt ben Sütgetfrieg auö ber Stabt unb bem Äanbe
empormadjfen, bie er fcfjon lange tennt unb liebt.

©on Seite su Seite metben mit tiefer hmeingeriffen
in bie erfdjredenben gteigniffe, butcfj bie bad täglidje
©eben ber ©roßftabt aud ben Fugen gebt, ©ad furchtbare
Sdjicffal ber Stabt ©labtib, anfangd unter ben Roheiten
unbifsiplinierter Sanben, bann unter ben enbtofen Som-
benabmürfen Pon Ftancod ^Hegern, tritt und biet mit
einer Anfdjaulidjfeit entgegen, aid lebten mir [elbct in
ber unglücftidjen fpanifcben Sauptftabt. sjßag mir bidber
burd) bie Qeitungdleltüre nur brudjftücfmeife, in abgetif-
fenen ^eben erfuhren, bad tritt und bier aid gefdjloffenet
©erlauf, aid bad pacfenbe Sitb eined melthiftorifdjen ©ot-
gangd entgegen.

Saudtoirtfdjaftlidjed. ©lüdlidjed Familienleben tann
nur in einem georbneten Saudhalt bettfdjen. ©erabe beut-
3utage ift ed befonberd mid)tig, fein ©elb richtig eingutei-
ten unb am rechten Ort su fparen. ©afür ift bie Führung
eined überfidjtlidjen Saudljaltungdbudjed unerläßlich. A3er
regelmäßig ein Saudljaltungdbuch führt, mitb ed mit
jebem Fahr intereffanter finben. ©ägtidj, monatlid) unb
jährlich fönnen ©ergleidje angeftellt unb baraud nüßlidje
Anregungen entnommen metben. Für biefen Qmed ift
„Haiferd Saudhaltungdbudj" gans befonberd geeignet.
Febermann lann bamit auf eine einfache unb Hare Art
budjfjalten. ©ad empfefjtendmerte Saudhaltungdbudj ift
folib unb gebiegen audgeftattet, ohne ftörenben Reflame-
anhang unb foftet babei nur Fr- 2.—-. „Haifetd Saud-
haltungdbudj" ift erhälttief) in Sudjhanbtungen unb ©a-
peterien ober birelt beim ©erlag Haifer u. ©0. A.-@.,
Sern.

©lutter unb Hinb. gahrbudj für Hinberpflege unb Fe-
milienglüd 1938. ©erlag AMter ©oeptljien, ©leiringen.
©reid Fr- 1-—-

gd ift etfteulidj, mie reid)haltig und biefed gebiegene
gahrbudj immer mieber auf ben ©ifdj gelegt mirb. Hein
ASunber, baß ed fidj in ben fieben Fahren feined Se-
fteljend ben ©laß aid edjted Fumilienjahtbudj erobern
tonnte, ©em hanblichen unb mie gemoßnt mit großer
Sorgfalt bon bet ©erlagdanftalt ©oepthien in 9Jleirin-
gen hergeftellten Halenber ift audj biedmat mieber eine
Fracht mitgegeben, bie jebe ©lutter, ja felbft ben für-
forglidjen Saudbatet mit Freube erfüllt.

Halenber für ©aubftummenljilfe 1938. Sern, ©ittoria-
rain 16. Fr. 1.20.

gum britten ©lat erfdheint biefer Halenber, ßeraud-
gegeben bom Sdjmeis. ©erbanb für ©auöftummenljilfe.
©ie ©lode auf bem ©itelöilb ruft ben Sötenben su:
©lüdlid) fet, mer ein guted ©ehör unb bie ©ottedgabe
ber Sptadje befißt! ©arum bentet in ©anfbarfeit an bie,
melcfje taub unb ftumm finb! On biefem Halenber mirb
ersählt, mie taubftumme Hinber in ben Anftalten unter-
ridjtet unb ersogen merben. gd mitb berichtet, mad ein-
Seine ©eljörlofe su leiften bermögen, unb man erfährt,
mad für bie atmen, fdjmacben, gebredjlidjen unb alten
©aubftummen getan merben muß. 60 mödjte ber Halen-
ber ©erftänbnid unb ©litgefüßl für bie ©aubftummen
meden. ©er Reinertrag mirb botlftänbig für bie ©aub-
ftummen-Fürforge bertoenbet. 3Ber ben Halenber tauft,
tut ein guted ASetf für ©erlaffene. ©aneben bietet ber
Halenber in üblicher ASeife eine Fülle bon guten <£r-
Sählungen unb Artifeln belehrenben Onßattd.

©r. §and koppelet: Söeihnadjtdberfe für Hinber. 32
Seiten, ©reid gebunben Fr. —.90. ©erlag ber gbanget,
Sudjßanblung gollifon.

©iefed bom betannten Hinberarst in ©lunbart abgefaßte
©ortragdbüchlein für Hinber enthält eine ganse Ansaht
nieblicher unb äußerft origineller ©erfe sum Aufjagen unb

Aufführen für ASeißnadjten unb Reujahr. A3it finben barin
©affenbed für Hinber jeber Atterdftufe unb "bie balb feter-
lidjen, balb humorbollen ©erfe merben gemiß überall
Freube bereiten.

Sie borliegenbe Auflage biefed ASetfdjend erfdjeint in
botlftänbig neuer unb gefdjmadbollet Audftattung.

Sdjtoeiser Fugenb-Hatenber 1938. 42. Fahrgang. 48
Seiten, ©reid 30 Rp. ©erlag ber Sbangelifdjen Sud)-
Ijanblung, gollifon.

©ie neuefte Audgabe biefed überaud preidmerten ©e-
fdjenffalenberd für Hnaben unb ©läbdjen ift audgeseidj-
net rebigiert unb mit Sorgfalt unb biet ©efdjmad aud-
geftattet. Unter ben ©litarbeitem finben mir Sermann
AMfer, grnft Amadjer, ©lartßa Stingier unb ©ruft
Rippmann. Aid Sdjriftleiter ßeidjnet Sdj. Sellftern, ©far-
rer in ASalb (güridj). Qriginal-Olluftrationen ber befann-
ten ©raphiter Albert Seß, @. A. Rüegg unb A. Aeppli
ergänsen ben feffelnben unb lehrreichen ©ert.

Aid fpegififd) fdjmeisetifdjer Fugenb-Halenber im heften
Sinne bed ©Sorted berbient er meitefte ©erbreitung unb
mitb befonberd aid ASeiljnadjtdbeigabe für Suben unb
©läbdjen im Alter bon 9 bid 14 Fahren gefdjäßt merben.

Sdjmeiserifdjer Slinbenfreunb-Halenber 1938. Seraud-
gegeben bom Sthmeis. Slinbenbetbanb, Sern, ©iltoria-
rain 16.

©er 6djmei3erifcfje Slinbenbetbanb ift eine Selbfthilfe-
organifation. ©ie ©littet 3U feiner ©ätigfeit fließen 311m
meit übetmiegenben ©eil aud bem Srtrag bed Slinben-
freunb-Halenberd. Seine ASoblfafjrtdeinridjtungen, bor
allem bie Slinben-Hranlenfaffe, finb • auf ©ebeih unb
©erberb mit ber gntmieflung biefed Halenber-Unterneh-
mend berbunben. ASir mödjten unfern liefern biefe ©at-
fache red)t einbringlidj nahelegen unb fie bitten, bie neue
Hatenberaudgabe, bie ihnen in biefen ©agett angeboten
mirb, nidjt bon ber Sanb 31t meifen!

„Für Atle"-Halenber 1938. 42. Fahtgang. 88 Seiten,
©reid 75 Rp. ©erlag ber gbangetifdjen Sucijhanblung
gollüon.

©er Halenber fei benjenigen unter unfern liefern, bie
fidj für Fangen unferer proteftantifdjen ©anbedfirdje unb
eoangetifcfje Fugenbersiehung intereffieren, gans befonberd
empfohlen, ©löge ber Halenber audj biefed F übt einen
großen ©efetfreid finben.

©er Appenseiler Halenber auf bad F"bt 1938. Audj
ber „Appen3eller Halenber" flopft mieber, unb 3toar be-
reitd im 217. Fuhtgang, an unfete ©üren. Sinter feinem
fdjlidjten ©emänblein fteeft auch biefed F^bt mieber biet
finnbolle, heitere unb urdjige Hoft, bie jebermann erfreuen
muß.

An bad üalenbarium, bem in übtidjer ASeife bad ©er-
Seidjnid ber berfdjiebenen fantonalen Sehörben folgt, reibt
fidj eine bortrefftidje Si^ilberung ber mirtfdjaftlidjen
©erbältntffe in ber Sdjmeis im betroffenen Fabt an.

©urdj bed „üatenbermannd AJeltumfchau" entrollen fiih
bie Silber ber midjtigften ©reigniffe bed berfloffenen
Faf)ted unferen Augen, tuobei natürlich audj unfere liebe
Schtoeis nicht bergeffen unb ein befonberer Abfdjnitt ber
©otentafel unfered ©aterlanbed gemibrnet mirb.

©erlag bon £>. Hübler, ©rogen.

Sunbe- unb Äaßenfalenber 1938. ©in fünftlerifcher
ASodjenabreißfatenber mit 55 ©ierbilbern. 8. Fahtgang.
©erlag ünorr u. St^tb, ©lünchen. ©reid R©1. 1.95.

©ine immer neue Quelle bed gntsüdend unb freubiget
öberrafdjung ift für ben ©ferfreunb ber Sunbe- unb Hat-
Senlalenber! Ftbe A3odje grüßt ein neued, munberfdjöned
Sunbe- ober Haßenbilb bon ber ASanb, begleitet bon
fursen Sinmeifen über Raffe, Aufsucht unb ©ftege un-
ferer bierbeintgen Saudgenoffen, fleinen ©iergefdjichten
ober Audfprüdjen beutfdjer ©idjter über bie Sestehungen
Slbifdjen ©lenfdj unb ©ier. ©er Fahtgang 1938 ift mie-

doch stark mitempfindender Mann, der mit dem Volke lebt
und fühlt. Er ist nicht auf ein ihm bisher fremdes Kriegs-
territorium gereist, um Sensationen melden zu können, nein,
er sieht den Bürgerkrieg aus der Stadt und dem Lande
emporwachsen, die er schon lange kennt und liebt.

Von Seite zu Seite werden wir tiefer hineingerissen
in die erschreckenden Ereignisse, durch die das tägliche
Leben der Großstadt aus den Fugen geht. Das furchtbare
Schicksal der Stadt Madrid, anfangs unter den Roheiten
undisziplinierter Banden, dann unter den endlosen Vom-
benabwürfen von Francos Fliegern, tritt uns hier mit
einer Anschaulichkeit entgegen, als lebten wir selber in
der unglücklichen spanischen Hauptstadt, Was wir bisher
durch die Zeitungslektüre nur bruchstückweise, in abgeris-
senen Fetzen erfuhren, das tritt uns hier als geschlossener

Verlauf, als das packende Bild eines welthistorischen Vor-
gangs entgegen,

Hauswirtschaftliches. Glückliches Familienleben kann
nur in einem geordneten Haushalt herrschen. Gerade heut-
zutage ist es besonders wichtig, sein Geld richtig einzutei-
len und am rechten Ort zu sparen. Dafür ist die Führung
eines übersichtlichen Haushaltungsbuches unerläßlich. Wer
regelmäßig ein Haushaltungsbuch führt, wird es mit
jedem Jahr interessanter finden. Täglich, monatlich und
jährlich können Vergleiche angestellt und daraus nützliche
Anregungen entnommen werden. Für diesen Zweck ist
„Kaisers Haushaltungsbuch" ganz besonders geeignet.
Jedermann kann damit auf eine einfache und klare Art
buchhalten. Das empfehlenswerte Haushaltungsbuch ist
solid und gediegen ausgestattet, ohne störenden Reklame-
anhang und kostet dabei nur Fr. 2.—>. „Kaisers Haus-
Haltungsbuch" ist erhältlich in Buchhandlungen und Pa-
peterien oder direkt beim Verlag Kaiser u. Co. A.-G.,
Bern.

Mutter und Kind. Jahrbuch für Kinderpflege und Fa-
milienglück 1938. Verlag Walter Loepthien, Meiringen.
Preis Fr. 1.—.

Es ist erfreulich, wie reichhaltig uns dieses gediegene
Jahrbuch immer wieder auf den Tisch gelegt wird. Kein
Wunder, daß es sich in den sieben Iahren seines Be-
stehens den Platz als echtes Familienjahrbuch erobern
konnte. Dem handlichen und wie gewohnt mit großer
Sorgfalt von der Verlagsanstalt Loepthien in Meirin-
gen hergestellten Kalender ist auch diesmal wieder eine
Fracht mitgegeben, die jede Mutter, ja selbst den für-
sorglichen Hausvater mit Freude erfüllt.

Kalender für Taubstummenhilfe 1938. Bern, Viktoria-
rain 16. Fr. 1.20.

Zum dritten Mal erscheint dieser Kalender, heraus-
gegeben vom Schweiz. Verband für Taubstummenhilfe.
Die Glocke auf dem Titelbild ruft den Hörenden zu:
Glücklich sei, wer ein gutes Gehör und die Gottesgabe
der Sprache besitzt! Darum denket in Dankbarkeit an die,
welche taub und stumm sind! In diesem Kalender wird
erzählt, wie taubstumme Kinder in den Anstalten unter-
richtet und erzogen werden. Es wird berichtet, was ein-
zelne Gehörlose zu leisten vermögen, und man erfährt,
was für die armen, schwachen, gebrechlichen und alten
Taubstummen getan werden muß. So möchte der Kalen-
der Verständnis und Mitgefühl für die Taubstummen
wecken. Der Reinertrag wird vollständig für die Taub-
stummen-Fürsorge verwendet. Wer den Kalender kauft,
tut ein gutes Werk für Verlassene. Daneben bietet der
Kalender in üblicher Weise eine Fülle von guten Er-
zählungen und Artikeln belehrenden Inhalts.

Dr. Hans Hoppeler: Weihnachtsverse für Kinder. 32
Seiten. Preis gebunden Fr. —.90. Verlag der Evangel,
Buchhandlung Zollikon.

Dieses vom bekannten Kinderarzt in Mundart abgefaßte
Vortragsbüchlein für Kinder enthält eine ganze Anzahl
niedlicher und äußerst origineller Verse zum Aufsagen und

Aufführen für Weihnachten und Neujahr. Wir finden darin
Passendes für Kinder jeder Altersstufe und die bald feier-
lichen, bald humorvollen Verse werden gewiß überall
Freude bereiten.

Die vorliegende Auflage dieses Werkchens erscheint in
vollständig neuer und geschmackvoller Ausstattung.

Schweizer Iugend-Kalender 1938. 42. Jahrgang. 48
Seiten. Preis 3V Np. Verlag der Evangelischen Buch-
Handlung, Zollikon.

Die neueste Ausgabe dieses überaus preiswerten Ge-
schenkkalenders für Knaben und Mädchen ist ausgezeich-
net redigiert und mit Sorgfalt und viel Geschmack aus-
gestattet. Unter den Mitarbeitern finden wir Hermann
Walser, Ernst Amacher, Martha Ringier und Ernst
Rippmann. Als Schriftleiter zeichnet Hch. Hellstern, Pfar-
rer in Wald (Zürich). Original-Illustrationen der bekann-
ten Graphiker Albert Heß, E. A. Nüegg und A. Aeppli
ergänzen den fesselnden und lehrreichen Tert.

Als spezifisch schweizerischer Iugend-Kalender im besten
Sinne des Wortes verdient er weiteste Verbreitung und
wird besonders als Weihnachtsbeigabe für Buben und
Mädchen im Alter von 9 bis 14 Iahren geschätzt werden.

Schweizerischer Blindenfreund-Kalender 1938. Heraus-
gegeben vom Schweiz. Blindenverband, Bern, Viktoria-
rain 16.

Der Schweizerische Blindenverband ist eine Selbsthilfe-
organisation. Die Mittel zu seiner Tätigkeit fließen zum
weit überwiegenden Teil aus dem Ertrag des Blinden-
freund-Kalenders. Seine Wohlfahrtseinrichtungen, vor
allem die Blinden-Krankenkasse, sind auf Gedeih und
Verderb mit der Entwicklung dieses Kalender-Unterneh-
mens verbunden. Wir möchten unsern Lesern diese Tat-
sache recht eindringlich nahelegen und sie bitten, die neue
Kalenderausgabe, die ihnen in diesen Tagen angeboten
wird, nicht von der Hand zu weisen!

„Für Alle"-Kalender 1938. 42. Jahrgang. 88 Seiten.
Preis 75 Rp. Verlag der Evangelischen Buchhandlung
Zollikon.

Der Kalender sei denjenigen unter unsern Lesern, die
sich für Fragen unserer protestantischen Landeskirche und
evangelische Jugenderziehung interessieren, ganz besonders
empfohlen. Möge der Kalender auch dieses Jahr einen
großen Leserkreis finden.

Der Appenzeller Kalender auf das Jahr 1938. Auch
der „Appenzeller Kalender" klopft wieder, und zwar be-
reits im 217. Jahrgang, an unsere Türen. Hinter seinem
schlichten Gewändlein steckt auch dieses Jahr wieder viel
sinnvolle, heitere und urchige Kost, die jedermann erfreuen
muß.

An das Kalendarium, dem in üblicher Weise das Ver-
zeichnis der verschiedenen kantonalen Behörden folgt, reiht
sich eine vortreffliche Schilderung der wirtschaftlichen
Verhältnisse in der Schweiz im verflossenen Jahr an.

Durch des „Kalendermanns Weltumschau" entrollen sich
die Bilder der wichtigsten Ereignisse des verflossenen
Jahres unseren Augen, wobei natürlich auch unsere liebe
Schweiz nicht vergessen und ein besonderer Abschnitt der
Totentafel unseres Vaterlandes gewidmet wird.

Verlag von O. Kübler, Trogen.

Hunde- und Katzenkalender 1938. Ein künstlerischer
Wochenabreißkalender mit HZ Tierbildern. 8. Jahrgang.
Verlag Knorr u. Hiisth, München. Preis RM. 1.95.

Eine immer neue Quelle des Entzückens und freudiger
Überraschung ist für den Tierfreund der Hunde- und Kat-
zenkalender! Jede Woche grüßt ein neues, wunderschönes
Hunde- oder Katzenbild von der Wand, begleitet von
kurzen Hinweisen über Nasse, Aufzucht und Pflege un-
serer vierbeinigen Hausgenossen, kleinen Tiergeschichten
oder Aussprüchen deutscher Dichter über die Beziehungen
zwischen Mensch und Tier. Der Jahrgang 1938 ist wie-



berum bortrefflid) gegtücft. Srjunbe unb Haßen aller 31 af-
fen geben fidj auf ben Halenberblättern ein frieblicfjeg
Stellbicßein, fpielen unb fd)crsen mit jungen SDRenfhen-

finbern, geigen ficf» ate treue, bienftbereite Reifer, ate Se-
fdjüßer beS SDRenfhen, ate jteunb unb ïrôfter ©infamer,
Sertaffener! J(a, fogar bie ffeinbfdjaft stoifdjen .^unb unb

Hag" erloeift fief) afö toenig ftidjhaltig, erfahren toit boc^

bon bieten ecijten ïierfreunbfhaften. ©ine Steige befon-
bete föftfidjer Silber berbanft ber irjunbe- unb Haßen-
fatenber bem sphototoettbetoerb, gu bem auefj MefeS Jjaljr
toieberum alle ßiebhaberpbotogtapben eingelaben finb.

©aS Sllpenbudj ber eibg. ^oftbertoaltung, Sanb 5, ift
foeben in ifjrem Selbftberlug etfh'enen. SBie bie früheren
Sänbe unb bie (JubitäumSfhrift „lounbert Jjahte Scfjtoei-
3er Slfpenpoften" bietet auch biefer (Jahrgang in Söort
unb Sitb reidje Slnregung. DRebft 36, gum Seit gangfei-
tigen (Photographien, im Hunftbrucf reprobugiert, bilben
7 farbige Hunftbeilagen, SReprobuftionen bon Originalen
namhafter ©djtneijermaler, ben iöauptfhmuci biefed 5.

SanbeS. ftertlicfje Seiträge bon ©r. 15- 3t- Scljmib, 21. SDR.

ligtenfamp, 2B. fffaig unb SR. ©nbtner macfjen bag Such
311 einer toertbollen literarifdjen unb fadjticfjen Subtila-
tion. ©er ^reiS beS 2ltpenbuheS beträgt "Jr. 3.50: ©S ift
im Sudjfjanbel unb an ben Sßoftfdjattern erhättlih-

Som SRoten Hreug. Stecht frühseitig tritt ber Halenber
beë SRoten Hreujeg mit feinem 18. (Jahrgänge auf ben

Stan, toeit er an bem gtoeef mithelfen möchte, in bem er

feines ©afeinS SRecfjt unb SBert hat- ©S genügt nicïjt,
biefem 2Berfe ber Sarmhergigfeit rafcfj ein 2ltmofen 311

geben, um fich bon ihm bann auf immer toS3ufagen. SRein,

toer ben Sinn beS hehlen geicfienô richtig erfaßt hat/ ber
toeifj, baß bamit noch fetjr toenig fürs SRote Hreug unb
feine 2lrbeit unb Aufgabe an allen SRotleibenben in Hrieg
unb ffrieben getan ift. ©eSfjalb tbirbt ber Halenber (Jahr
um fjahr um neue ffreunbe unb bittet bie alten um treues
ffeftbleiben bei ber Ôadje, für bie er felber Dpfer bringt.
Senn fein Ertrag fällt ja redjt bebeutenb in Setradjt
unter ben regelmäßigen ©innafjmen beS SRoten HreugeS
unb feiner i^ilfSberbänbe. ©och nicht allein beS ©elbeS
biegen, bas er ihm getreulich abliefert, berbient ber Ha-
(enber eine hohe unb aufrichtige SfBertfhäßung bei ben

ffreitnben beS SRoten HreugeS.-Ohm 'ft eS bor allem um
bauernbe Hiebe 3ur ©ache 311 tun, bie er in allen Hteifen
unfereS SolfeS toeefen unb toarmljatten toitt. ffiefür finb
natürlich in erfter fiinie bie Seiträge aus fadjfunbigen
fjänben 311t 2luf!lärung über bie Äeiftungen beS SRoterr

HreugeS unb feiner Reifer, ber Samariter, Hranfen-
fdjtoeftern ufto. beftimmt. ©er alte unb ber neue Rentrai-
felretär beS ©efamtbereinS haben fofdje geftiftet. Unb

unterftüßenb loirfen mit 311 ber Sf3ftege attmenfhliher
©efinnung unb ©efittung in spoefic unb sptofa eine fdjöne
SReihe bon Schriftftellern bon gutem SRttf unb anerfann-
ter Segabung.

©in nûhltdjet Seifer ber SBanberbetoegung. ©ie Otto-
ber-SRummer ber SDRonatöfhrift „Sdjtoeigerifhe fjugenb-
herberge" bermittelt intereffante 2Ingaben über ben fo-
eben erfcßienenen „©djtoeiger SBanbertafenber". ©r hat
fich ein neues Hleib gugelegt, forgfältig herausgearbeitet
aus allen ©rfaljrungen unb SBünfchen, bie bei früheren
2IuSgaben gutage getreten finb. 2l(S befonbere gugabe
tburben 8 farbige Spoftfarten „eingebaut" unb einSBocfjen-
fatenber mit S farbigen unb 46 einfarbigen Slättern 31t-
fnmmengeftellt, beten SRücffeitenterte fo bielfeitig finb, baß
fie geloiffermaßen ein HeineS „SBanber-Hehrbuch" bilben.
©er erfreuliche ©rfolg beS sphototoettbetoerbeS im Halen-
ber 1937 hat auch 3ut AuSfhretbung eines neuen SBett-
betoerbeS geführt, ©iefe tuichtigen Serbefferungen form-
ten nur getoagt toerben im Settrauen auf

_

bie SDRitljilfe
aller ©önner unb ffreunbe beS „©djlDcigerifchen SunbeS
für fjugenbljerbetgen". ©er gan3e 3ReinetlßS aus bem
Serlauf biefer nüßlidjen unb in jeber -Sinficfjt hübfhen
spublifation toirb 311m SluSbau unfereS fhtoeigetifdjen

SJugenbherbergStoerf bertoenbet, baS in fteigenbem SDRaße

bon (Jungtoanberetn, Sdjulen unb fjugenbgruppen be-

nüßt toirb.

gumfteinS „©uropa"-Sriefmarfenfatalog 1938. 21. 2Iuf-
läge. spreiS 'jr. 4.—. 604 Seiten. 7007 2lbbilbungen.
57 632 Steife. Serlag gumftein u. ©ie., Sern.

SBefentliche Zunahme ber Sammler, ftetigeS Steigen
ber spreife auf bem internationalen SORarfte unb ffran-
fenabmertung, bas finb bie geidjen, unter benen ber neue
„gumftein", ber Serater für ben ©utopafammlet, ent-
ftanb. Hein 2Bunber, tbenn bie nun borliegenbe 21. 2Juf-
tage mit gan3 befonberer Spannung ermattet tourbe. SBaS

bringt fie SfteueS? 2ltle bis toenige Sage bor bem ®r-
fdjeinen ausgegebenen OReuheiten, barunter erftmals^ eine

2Iuffteliung ber HriegSauSgaben ber beiben fpanifeßen
sparteien, ferner *preiSänberungen in noch bagetoefe-
net gal)l unb ©röße. Sie für ben fjerbft borbereiteten
neuen Schtoei3er Sarmarfen unb bie Sil6er-3ubentute
1937 finb ebenfalls aufgeführt.

<ÖalS-, SRafen- unb Dhtenleiben. Shre Serhütung unb

Teilung. Son ©r. meb. S. SBeitfamp. 64 Seiten mit
Slbbilbungen. Hartoniert SRSDR. 1.80. jalfen-Sertag ©rih
Siefer, Serlin-Scfjilboto.

Iln3ähtige SDRenfchen toerben bon iöalS- unb 9Rafen-
leiben geplagt. Oft treten fie junäcfift nur als Heine

Störungen auf unb toerben nur toenig beachtet,_ toorauS

fich große ©efafjren ergeben. ISiet behanbelt ein erfal)-
tener SRaturbeilat3t biefe toichtigen Seile ber ©efunbheitS-
pflege in folgenben 2lbfdjnitten: SBefen ber ®atS-, S)Ra-

fen- unb ©hrenfranftjeiten — Sdjtunben — 'gutunl'el •—

ffrembförpet — SRafenbluten — SRafennebenhöhlenetfran-
fungen — Stäune — iöeufchnupfen — ©htonifchet
Schnupfen — Spolppen — Stinfnafe — (Eitrige SDRanbel-

entsünbung — SDRanbelberciterung — SBuchetungen —
©ntsünbungen beS HehlfopfeS unb ber Huftröhre —
^eiferfeit.— ©efdjtbüre unb ©efdjtmlfte — ©nt3Ünbung
ber ©ehörtrompete — 3)Rittelohrent&bung — ©hronifdje
Öhreiterung — Sehanblung ber SRafen-, fjalS- unb

Ohrenfranfheiten — (fiebergrunbbehanblung — ©ampf-
einatmungen — SDÖafferbehanblung mit Säbern unb

©Offen — ümfdjläge — spaefungen — ©rnährung. ©er
Ïeït toirb erläutert burch übetfidjttich geftaltete Silber,
toeldje baS Such 311 einem erfchöpfenben SRatgeber machen.

©reti ©rßner: „Segetarifhe Hühe unb SRohfoft." ©in
Hochbuh für fteifhlofe Jage, ©ruef unb Settag bon

fftiebrih SReinfiarbt in Safet. SDRit 99 Silbern. 2lbtoafh-
barer Hunftleberbanb ^r. 4.50.

©iefeS neue Hohbuh ift niht nur für bie reinen Se-
getarier gefht'eben, fonbern auch für bie bieten fjauS-
ftauen, bie niht mehr alle Jage ffleifh fohoi- 'ft S,at

niht leiht, einen Speife3ettel ohne WJeifh, ber toirïtih
befriebigt, sufammensuftellen. SIBenn Sie biefeS Hohbuh
gu State giehen, haben Sie eine große 2IuStoahl an Spei-
fen unb gut 3ufammcngeftellter ©ffen ohne ffleifh/ fo

baß bie fleifcfjtofen Sage niemanb mehr berteiben toerben.

©ie Serfafferin befißt langjährige ©rfaßrung als Hei)-
rerin an ber ffrauenarbeitSfcijute in Safet für bie Spe-
3ialabteilung ber „ffleifhlofen Hühe" unb hat fih fût
ihren Sertif befonbete auSgebilbet in ben

_

Sirdjerfhen
2lnftalten in güridj unb anbertoärtS. Sie befißt in hohem
SDRaß bie Hunft, flat unb leihtfaßlitf) gu fhreiben. ©in
herborragenb fdjöneS unb inftrultibeS Siibermaterial -—

100 gum ieil mehrfarbige Silber — h'lft, baS gefhtie-
bene SBort gu beranfhautihen unb gibt eine ffûtle bon

Anregungen. SIBer gut unb billig lohen mill, ber greife 311

biefem 3irta 750 Steßepte cntljaltenben Hohbuh- ©erabe
bie große 2ïuStoabl bon fleifhlofen SDRenuS, bie nah
jahreS3eiten georbnet finb, toirb bieten ffrauen toert-
bollfte ©ienfte teiften. ©in forgfältig bearbeitetes SRegifter

am Shluß beS SuheS ermöglicht eS, bas ©efudjte mühe-
loS gu finben.

derum vortrefflich geglückt. Hunde und Katzen aller Ras-
sen geben sich auf den Kalenderblättern ein friedliches
Stelldichein, spielen und scherzen mit jungen Menschen-
lindern, zeigen sich als treue, dienstbereite Helfer, als Be-
schützer des Menschen, als Freund und Tröster Einsamer,
Verlassener! Ja, sogar die Feindschaft zwischen Hund und

Katz" erweist sich als wenig stichhaltig, erfahren wir doch

von vielen echten Tierfreundschaften. Eine Reihe beson-
ders köstlicher Bilder verdankt der Hunde- und Katzen-
kalender dem Photowettbewerb, zu dem auch dieses Jahr
wiederum alle Liebhaberphotographen eingeladen sind.

Das Alpenbuch der eidg. PostVerwaltung, Band 3, ist

soeben in ihrem Selbstverlag erschienen. Wie die früheren
Bände und die Iubiläumsschrift „Hundert Jahre Schwei-
zer Alpenposten" bietet auch dieser Jahrgang in Wort
und Bild reiche Anregung. Nebst 36, zum Teil ganzsei-
tigen Photographien, im Kunstdruck reproduziert, bilden
7 farbige Kunstbeilagen, Reproduktionen von Originalen
namhafter Schweizermaler, den Hauptschmuck dieses 3.

Bandes. Textliche Beiträge von Dr. H. R. Schmid, A. M.
Uhlenkamp, W. Flaig und R. Endtner machen das Buch
zu einer wertvollen literarischen und fachlichen Publika-
tion. Der Preis des Alpenbuches beträgt Fr. 3.36: Es ist
im Buchhandel und an den Postschaltern erhältlich.

Vom Roten Kreuz. Recht frühzeitig tritt der Kalender
des Roten Kreuzes mit seinem 18. Fahrgange auf den

Plan, weil er an dem Zweck mithelfen möchte, in dem er

seines Daseins Recht und Wert hat. Es genügt nicht,
diesem Werke der Barmherzigkeit rasch ein Almosen zu
geben, um sich von ihm dann auf immer loszusagen. Nein,
wer den Sinn des hehren Zeichens richtig erfaßt hat, der
weiß, daß damit noch sehr wenig fürs Rote Kreuz und
seine Arbeit und Aufgabe an allen Notleidenden in Krieg
und Frieden getan ist. Deshalb wirbt der Kalender Jahr
um Fahr um neue Freunde und bittet die alten um treues
Festbleiben bei der Sache, für die er selber Opfer bringt.
Denn sein Ertrag fällt ja recht bedeutend in Betracht
unter den regelmäßigen Einnahmen des Roten Kreuzes
und seiner Hilfsverbände. Doch nicht allein des Geldes
wegen, das er ihm getreulich abliefert, verdient der Ka-
lender eine hohe und aufrichtige Wertschätzung bei den

Freunden des Noten Kreuzes. Ihm ist es vor allem um
dauernde Liebe zur Sache zu tun, die er in allen Kreisen
unseres Volkes wecken und warmhalten will. Hiefür sind

natürlich in erster Linie die Beiträge aus sachkundigen
Händen zur Aufklärung über die Leistungen des Rotem
Kreuzes und seiner Helfer, der Samariter, Kranken-
schwestern usw. bestimmt. Der alte und der neue Zentral-
sekretär des Gesamtvereins haben solche gestiftet. Und

unterstützend wirken mit zu der Pflege allmenschlicher
Gesinnung und Gesittung in Poesie und Prosa eine schöne

Reihe von Schriftstellern von gutem Ruf und anerkann-
ter Begabung.

Ein nützlicher Helfer der Wanderbewegung. Die Okto-
ber-Nummer der Monatsschrift „Schweizerische Jugend-
Herberge" vermittelt interessante Angaben über den so-
eben erschienenen „Schweizer Wanderkalender". Er hat
sich ein neues Kleid zugelegt, sorgfältig herausgearbeitet
aus allen Erfahrungen und Wünschen, die bei früheren
Ausgaben zutage getreten sind. Als besondere Zugabe
wurden 8 farbige Postkarten „eingebaut" und ein Wochen-
kalender mit 8 farbigen und 46 einfarbigen Blättern zu-
sammengestellt, deren Nllckseitenterte so vielseitig sind, daß
sie gewissermaßen ein kleines „Wander-Lehrbuch" bilden.
Der erfreuliche Erfolg des Photowettbewerbes im Kalen-
der 1337 hat auch zur Ausschreibung eines neuen Wett-
bewerbes geführt. Diese wichtigen Verbesserungen konn-
ten nur gewagt werden im Vertrauen auf die Mithilfe
aller Gönner und Freunde des „Schweizerischen Bundes
für Jugendherbergen". Der ganze Neinerlös aus dem
Verkauf dieser nützlichen und in jeder Hinsicht hübschen
Publikation wird zum Ausbau unseres schweizerischen

Iugendherbergswerk verwendet, das in steigendem Maße
von Fungwanderern, Schulen und Iugendgruppen be-

nützt wird.

Zumsteins „Europa"-Briefmarkenkatalog 1938. 21. Auf-
läge. Preis Fr. 4.—. 664 Seiten. 7667 Abbildungen.
37 632 Preise. Verlag Zumstein u. Cie., Bern.

Wesentliche Zunahme der Sammler, stetiges Steigen
der Preise auf dem internationalen Markte und Fran-
kenabwertung, das sind die Zeichen, unter denen der neue
„Zumstein", der Berater für den Europasammler, ent-
stand. Kein Wunder, wenn die nun vorliegende 21. Auf-
läge mit ganz besonderer Spannung erwartet wurde. Was
bringt sie Neues? Alle bis wenige Tage vor dem Er-
scheinen ausgegebenen Neuheiten, darunter erstmals eine

Aufstellung der Kriegsausgaben der beiden spanischen

Parteien, ferner Prcisänderungen in noch nie dagewese-

ner Zahl und Größe. Die für den Herbst vorbereiteten
neuen Schweizer Taxmarken und die Silber-Iuventute
1337 sind ebenfalls aufgeführt.

Hals-, Nasen- und Ohrenleiden. Ihre Verhütung und

Heilung. Von Dr. med. H. Weitkamp. 64 Seiten mit
Abbildungen. Kartoniert NM. 1.86. Falken-Verlag Erich
Sicker, Berlin-Schildow.

Unzählige Menschen werden von Hals- und Nasen-
leiden geplagt. Oft treten sie zunächst nur als kleine

Störungen auf und werden nur wenig beachtet, woraus
sich große Gefahren ergeben. Hier behandelt ein ersah-

rener Naturheilarzt diese wichtigen Teile der Gesundheits-
pflege in folgenden Abschnitten: Wesen der Hals-, Na-
sen- und Ohrenkrankheiten — Schrunden — Furunkel —
Fremdkörper — Nasenbluten — Nasennebenhöhlenerkran-
kungen — Bräune — Heuschnupfen — Chronischer

Schnupfen — Polypen — Stinknase — Eitrige Mandel-
entzündung — Mandelverciterung — Wucherungen —
Entzündungen des Kehlkopfes und der Luftröhre —
Heiserkeit — Geschwüre und Geschwülste — Entzündung
der Gehörtrompcte — Mittelohrentzündung — Chronische

Ohreiterung — Behandlung der Nasen-, Hals- und

Ohrenkrankheiten — Fiebergrundbehandlung — Dampf-
einatmungen — Wasserbehandlung mit Bädern und

Güssen — Umschläge — Packungen — Ernährung. Der
Text wird erläutert durch übersichtlich gestaltete Bilder,
welche das Buch zu einem erschöpfenden Ratgeber machen.

Grcti Gröner: „Vegetarische Küche und Rohkost." Ein
Kochbuch für fleischlose Tage. Druck und Verlag von

Friedrich Reinhardt in Basel. Mit 39 Bildern. Abwasch-
barer Kunstlederband Fr. 4.36.

Dieses neue Kochbuch ist nicht nur für die reinen Ve-
gelarier geschrieben, sondern auch für die vielen Haus-
frauen, die nicht mehr alle Tage Fleisch kochen. Es ist gar
nicht leicht, einen Speisezettel ohne Fleisch, der wirklich
befriedigt, zusammenzustellen. Wenn Sie dieses Kochbuch

zu Rate ziehen, haben Sie eine große Auswahl an Spei-
sen und gut zusammengestellter Essen ohne Fleisch, so

daß die fleischlosen Tage niemand mehr verleiden werden.

Die Verfasserin besitzt langjährige Erfahrung als Leh-
rerin an der Frauenarbeitsschule in Basel für die Spe-
zialabteilung der „Fleischlosen Küche" und hat sich für
ihren Beruf besonders ausgebildet in den Bircherschen

Anstalten in Zürich und anderwärts. Sie besitzt in hohem

Maß die Kunst, klar und leichtfaßlich zu schreiben. Ein
hervorragend schönes und instruktives Äildermaterial —
166 zum Teil mehrfarbige Bilder — hilft das geschrie-
bene Wort zu veranschaulichen und gibt eine Fülle von
Anregungen. Wer gut und billig kochen will, der greife zu

diesem zirka 736 Rezepte enthaltenden Kochbuch. Gerade
die große Auswahl von fleischlosen Menus, die nach

Jahreszeiten geordnet sind, wird vielen Frauen wert-
vollste Dienste leisten. Ein sorgfältig bearbeitetes Register
am Schluß des Buches ermöglicht es, das Gesuchte mühe-
los zu finden.
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